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Die Eigenart des Meerbades, der auf die Empfindungsnerven der Haut fowohlthätig wirkende Wellenfchlag, kommt blofs bei den Gruppen 1 und 2 zuvoller Geltung. Sowohl das feft itehende, wie das gefehloflene fchwimmendeMeerbad werden dagegen nur dort anzulegen fein, wo das Meer ruhig und Ebbeund Fluth gering oder gar nicht vorhanden find.
Die Gruppen 1 und 2, bei denen das freie Meerbad mit beweglichen oder

  

 

     
     

   

    

Fig. 125.
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Fig. 127.
Grundrifs.
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Querfchnitt.

3/50 n. Gr.

Grundrifs.

Felt flchcnde Bade-Cabinc.

Vom Nordfeebad Borkum.

ffel’cen Cabinen zum Aus- und Ankleiden in Verbindung itehen, finden fich oftaan einem Seebadeplatz vereinigt. '
Die Badekarren werden beim Baden in manchen Seebädern, wo ein guterSStrand mit feinem Sande lich findet, nur bis an das Waller, in anderen bis inddas Waller, etwa 1 m tief, hinein gefchoben.
Bei den offenen Seebadeplätzen richtet fich die Badezeit nach Ebbe und.FFluth, den Gezeiten, fo zwar, dafs die Badezeit in die kommende Fluth fällt undlälängftens mit der Zeit der höchften Fluth beendet i1’t, weil mit dem Eintritt
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der Ebbe, wenigi’cens dort, WO Ebbe und Fluth kräftig auftreten, die Gefahr ffürdie Badenden beiteht, von dem zurückgehenden Waller in das Meer hinauus—getrieben zu werden.
Als Beifpiel für die Einrichtung eines Meerbades gewöhnlicher Art gebeaenwir das Nordfeebad Borkum. Es vereinigt das freie Meerbad mit beweglicheuen,fahrbaren und feften Strand—Cabinen in fich.

Fig. 1 30.

 

 Damen-Badeitrand im Nordfeebad Borkum.

Kinder-Badellrand und zwifchen der dritten und vierten Buhne der Damen—Badefirand. Der Herren— 1—Badeitrand befindet iich nördlich vom neutralen Strand. Jedes Badeftrandfeld iit feitlich gegen dieeBuhnen, die bei der Fluth vom Weiter über-fpült werden, durch eine Reihe von Stangen mit];Fähnchen, nach dem offenen Meere zu durch fchwimmende Bojen a abgegrenzt. Die Landfeite wird 31durch eine größere Reihe neben einander aufgettellter fahrbarer Cabinen (Badekarren) begrenzt; hinter r(liefen, etwa an der gewöhnlichen Fluthgrenze, Reben die auf eingerammten Pfählen errichteten fetten 1Cabinen ; zum Aus- und Ankleiden, die Wartehallen d, Wäfchehäufer & und Aborte g, h. Etwa. in 1der Mitte jeder Karrenreihe iteht während der Badezeit ein Rettungsboot e für etwaige Noth- -fälle bereit.
‘Die durch Ebbe und Fluth bedingte Badezeit wird durch weifse Flaggenf an hohen Maßen .angekündigt. Die Badekarren (Fig. 125 bis 127) werden bis dicht an das Waller herangel'choben unddie unbefetzten durch Fälmchen kenntlich gemacht (vergl. die Abbildung des Damen-Badettrandes inFig. 130). Aufser den Karren bieten am Kinder- und am Herren-Badeftrand die bereits erwähntenfett ftehenden Cabinen (Fig. 128 u. 129) Gelegenheit zum Aus— und Ankleiden. Sämmtliche baulicheEinrichtungen find in leichtefter Art aus Holz hergeflellt, um fie im Herbfte ohne Schwierigkeit
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